
Das  Ruhrgebiet  war  gegen
Nazis nicht immun: Schon 1932
füllte  Hitler  die
Westfalenhalle
geschrieben von Hans Hermann Pöpsel | 4. September 2011
Die Neonazis beunruhigen Dortmund – zu Recht. Ein kleiner
historischer  Abstecher  zeigt  nämlich,  dass  das  Ruhrgebiet
keineswegs immun war gegen die Nazis um Hitler.

Die  alte
Westfalenhalle  (Foto:
Stadtárchiv Dortmund)

Vor gut 85 Jahren, Mitte Juni 1926, kam der Anführer der
Nationalsozialisten  zum  ersten  Mal  ins  Ruhrgebiet.  Wegen
seiner persönlichen Kontakte zu den Hattinger „Parteigenossen“
begann Hitler seine Rundreise in der Stadt Hattingen. Im Lokal
„Märker“ traf er sich mit den örtlichen NSDAP-Mitgliedern, und
auf der Treppe vor dem Lokal entstand ein Erinnerungsfoto, auf
dem zum ersten Mal auch die Mädchengruppe der NSDAP Hattingen
zu sehen ist. Anschließend fuhr Hitler weiter nach Bochum,
Elberfeld und Essen, wo er jeweils vor großen Versammlungen
seine  umjubelten  Reden  hielt.  Die  Polizei  hatte  darauf
bestanden,  dass  diese  Kundgebungen  als
„Mitgliederversammlungen“  aufgezogen  wurden,  was  den
Ortsgruppen natürlich entgegen kam. An den Eingängen mussten
die Zuhörer Personalausweis, den Partei-Mitgliedsausweis und
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eine  Einlasskarte  vorzeigen,  und  dennoch  waren  die
Versammlungen überfüllt. Wer noch nicht Mitglied war, wurde
gleich an der Kasse aufgenommen. Allein für Bochum schätzte
die Polizei die Teilnehmerzahl im Evangelischen Gemeindehaus
auf etwa 1000.

Im  März  1932  war  Hitler  wieder  einmal  im  Ruhrgebiet,  und
diesmal sprach er in der Westfalenhalle vor mehr als 18.000
begeisterten Anhängern. Es ging um die Reichspräsidentenwahl,
in der Hitler später gegen den Amtsinhaber unterlag.

Bei den letzten freien Reichstagswahlen am 6. November 1932
erhielt  die  NSDAP  entgegen  ihren  Erwartungen  „nur“  33,1
Prozent  der  Stimmen.  Sie  verlor  reichsweit  34  Mandate,
allerdings lagen die Verluste der Nazis im Ruhrgebiet unter
dem Reichsdurchschnitt. Es gibt also im Revier keinen Grund,
von einer besonderen Resistenz auszugehen.


